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Ach, wie eilte so geschwinde

Dieser Sommer durch die Welt.

P)

Herbstlich rauscht es in der Linde,

Ihre Blätter mit dem Winde
EI ER

Wehen übers Stoppelfeld. “

en, DR.n—2 Damage nenn

Hörst du in den Lüften. klingend

Sehnlich klagend das Kuru?&

Wandervögel, flügelschwingend,

—mbebewohl der Heinat singend,
EU
Pe \ % a

’iehn dem fremden Lande
t i

Er}:

f} Enia uN
raAN ER Be a :
Morgen muß ich in die Ferne.
an

Ferne,

Daß: ich etwas Neues’ Terns;

Drum, so nehm ich meinen Hut.

Wilhelm Busch   
 



 

 

50), Arhere

Stiftung Fürst Donnersmarck - Institut zu Berlin

Als im Jahre 1916 Fürst Guidotto von Donnersmarck eine Stif-
tung gründete, die mithelfen sollte, den damaligen Kriegsbe-
schädigten Hilfestellung bei der s.Zt.noch sehr schwierigen
Überwindung körperlicher Versehrtheit (z.B.orthop.Hilfsmittel)
zu geben, ahnte er nicht, daß die kommenden Ereignisse (verlo-
rener Krieg, Inflation, Weltwirtschaftskrise usw.) diesem wohl-
löblichen Unterfangen fast das Lebenslicht ausbliesen ‚Die _Stif-
tung wirkte in der folgenden Zeit dann auf caritativem Gebiet
mehr im Verborgenen,

Was uns Schwerversehrte, die wir den Gruppen der Snzialpädago-
gischen Gruppenarbeit der Stiftung angehören, angeht, sehen wir
das Wirken der Stiftung von dem Moment der Aufnahme dieser Ar-
beit und Gründung der Gruppen vor 12 Jahren. Dies war ein ent-
scheidender Schritt nach vorn in der Arbeit für Versehrte und
mit Versehrten. Ein großer Wandel der sozialen und wirtschaft.
lichen Verhältnisse ist in diesen 12 Jahren eingetreten, eine
gewisse Anpassung war notwendig. Das "Wirtschaftswunder" er-
leichterte verschiedenes. Die Aufgaben sind aber nicht weniger,
eher mehr geworden. Immer wieder kann man es erleben, daß
schwerversehrte Menschen irgendwo in einem Winkel still in sich
selbst verkrochen vegetieren, trotz der Scheibe Wurst, die
jetzt auf ihrem Brot liegt. Hier gilt noch heute die gleiche
Arbeit wie vor 12 Jahren; Die Heranführung an Schicksalsgefähr-
ten zur Kontaktaufnahme, zur Ablenkung des Blickes von sich
selbst auf den anderen, die Abwendung vom Ich zum Du und damit
zum WIR. Der nächste Schritt ist die Schaffung mitmenschlicher
Beziehungen zu Gesunden. Diese menschlich-seelische Betreuung
muß oft gezielt, aber unmerklich erfolgen; eine Aufgabe, die
durch Behörden- und caritative Stellen nicht erfüllt werden
kann. Wie viele haben in den Versehrtengruppen und im Versehr-
tenheim nicht nur Abwechslung verschiedenster Art gefunden,nein,
sie haben Selbstvertrauen gewonnen, sind in sich gelöster und
den Lebensproblemen gegenüber aufgeschlnssener geworden, - -
Auch die seit einigen Jahren in Zusammenarbeit mit den Berli-
ner Bezirkssozialämtern durchgeführte Erholungsfürsorge im Ver-
sehrtenheim für zumeist ältere behinderte Menschen dient der
gleichen Arbeit.

In jüngster Zeit ist die Stiftung Träger einer Arbeit geworden,
die über alle Maßen zu begrüßen ist, Ich meine das "Ev.Heim zur
Rehabilitation körperbehinderter Kinder", Wer selbst von Kind-
heitstagen an schwerversehrt ist, wird die Notwendigkeit voll
ermessen können, Jede nur mögliche Förderung des körpergeschä-
digten, geistig gesunden Kindes muß rechtzeitig gegeben werden.
Zwar verstärkt sich die Erkenntnis des eigenen traurigen Zu -
standes, schärft aber den Blick für die Basis der Gesunden und
stärkt Wille und Energie, beides irgendwie auf einen Nenner zu
bringen und so die Behinderung weitgehend zu überwinden, um in
einem normalen Leben 'seinen Mann zu stehen'!. .(Ieh würde es
sehr begrüßen, wenn ‚das BSHG endlich auf eine Meldepflicht er-
weitert würde.)

Möga.der Stiftung zu allen Zeiten, vom Kuratorium herab bis
zum letzten Mitarbeiter, immer die Kräfte zur Verfügung stehen,

‘ die zur Bewältigung der Aufgaben notwendig sind. In diesem
Sinne ein "GLÜCK AUF! " für die nächsten 50 Jahre.

Herbert Fett

.wol)00=z==- og  



 

: RÜOK BLICK auf das Freignis des Jahres 1966:

Fahrt des guten Willens nach Oerlinghausen..
Zumau2mTTSSZZITIZZITIIT IEISTI>I777 I ETIEIIIIE ===

Dei =en &e Hände, -R e Twoande Her 2 u

Es sei anderen Teilnehmern der diesjährigen Qerlinghausenfahrt
vorbehalten, Einzelheiten über den Reiseverlauf und über die
Fülle der uns gebotenen Unterhaltungsveranstaltungen zu berich-
ten,- ich selbst als ein"erstmaliger" Teilnehmer möchte nur mei-
"ner dankbaren Genugtuung darüber Ausdruck geben, daß heute im
Zeitalter des Materialismus diese "Fahrt des guten Willens"

‚ überhaupt möglich. wurde,- eine Fahrt, bei der weder die Veran-
stalter, ‚noch die Organisatorenoder die Gastgeber fragten:
"was kommt für uns finenziell dabei heraus?"

Wir Versehrten brauchen nun einmal zu unseren Glück zwei Dinge:
das sind einmäl "helfende Hände',- rein körperlich und. auch ein
wenig impekuniären Sinne gemeint, ‚und zweitens brauchen wir
‚'helfende Herzen',- das ist.als seelisch. geistige Betreuung ge-
dacht. Diese helfenden Hände. und Herzen’ wurden, uns in Oerling-
hausen immer wieder. i!. reichem Maße geboten, Fast könnte man fra-
gen, welche Derlinghauser Institution, Vereinigung, Gemeinschaft
oder Organisationwarnicht däran.‚beteiligt, ‘den Berliner
Gästen Hilfe oder Freude zu geben?

Überall fanden wir freundliche Aufgeschlössenheit, rührendes
Beanemen }und Hilfsbereitschaft,- es war: ein. Besuch bei
Preunden! ;

Wenn ich als, den Tnitiator, für die Veränstaltungen der Gastgeber
aur. Herrn Tiebing: nenne und als den Organisator der Gäste nur
unsere Frau Neukirchen, so wissen wir doch, daß außer dem selbst-
losen Einsätz dieser beiden. noch viele, viele Herzen. und Hände
dazu beigetragen haben, diese Fahrt zu "einem schönen Erlebnis
zu „geatallen. Kr Er

wir wollen gern unsere Dankbarkeit zum Ausdruck bringen mit dem
ee Slogan Berlins :

‚Oerlinghausen war eine Be wert !

....Manfred Wistuba

Gr.Charlottenburg

--- === 000  

 

 
  



 

 

 

ÜBERBLICK mit "Randbemerkungen" über die einzelnen
nn bzw. gemeinsamen Veranstaltungen:

Dienstag, 7.6.66 im Haus Neuland, Mittwoch, 8.6.66 im DJO-Hein.
Lichtbildervortrag des “lerrn Sozialamtslerters“Gunnar Tiebing
über die Fahrt einer Oerlinghauser Jugendgruppe in das Salz-
burger Land,

Deeu 9.6.66 war 'Onkel Paul! mit seiner Gitarren- unä
Singegruppe im DJO-Heim. Sie umrahmten den Lichtbildervortrag
eines Mitgliedes dieser Gruppe über eine Motorradreise, die
bis nach Indien führte. -
Im Eintrachtheim fand der Vortrag des Herrn Team seine Wie-
derholung. -
Und die Bewohner des Hauses Neuland machten an diesem Tag schon
ab morgens die herrliche Fahrt zur Weser nach Beverungen, von
dort ging es mit dem Raddampfer weserabwärts nach Bodenwerder,

 

Freitagabend, 10.6.66 fand für alle Heime gemeinsam im großen
Saal (sehr “sute Akustik!!) des Hauses Neuland ein Konzert des
Volkschores Eintracht und des Instrumentalkreises aus Oerling-
hausen statt, Eine künstlerisch sehr wertvolle Veranstaltung,
die das Herz jeden Tiebhabers guter Musik höher schlagen ließ,
besonders wenn man als Schwerbeschädigter selten oder gar nicht
an Konzertveranstaltungen teilnehmen kann und nur auf Rundfunk
und Schallplatten angewiesen ist. -
In der Stadt fand für Interessenten ein Versehrtensportabend
statt. -

Ja und Sonnabend, 11.6.66 fand für alle Angehörigen der Stif-
tung eine Stadtrundfahrt statt, organisiert von Herrn Tiebing,
zu der sich Bürger der Stadt Derlinghausen zur Verfügung ge-
stellt hatten mit ihren PKW's,

Sonntag, 12.6.66 Gottesdienst in der Ev.Kirche. Pastor Möller
begrüßt”dieÄnwesenden persönlich. -
Sonst steht der Tag zur freien Verfügung.

Montag,13.6.66 wurde im Haus Neuland ein Bastela bend unter
Leitung von Herrn Tiebing und unter Assistenz von Fräulein
Hunke (Kindergartenleiterin) und Fräulein Höveler (Mitarbei-
terin der Stadtverwaltung) durchgeführt. Viele neue Anregun-
gen wurden uns gege\en. -
Im DJO-Heim sang der Kirchenchor. -

Dienstag, 14.6.66 wiederholte sich die "Weserfahrt" für das
‘intracht- undDIO-Heim, -
Im Haus Neuland mit 'Onkel Paul' und seinem Singekreis und
dem Lichtbildervortrag Wiederholung des DJOHeim-Abend vom 9.6.-

Mittwoch, 15.6.66 besuchen mehrere Volksschulklassen vormit-
tags mit Gesang und Spiel Haus Neuland, -
Abends spielt im DJO-Heim ein Streichquartett, -

 

 

 

Donnerstag, 16.6.66 steigt für alle Heime gemeinsam um 20 Uhr
im großen Saal des Hauses Neuland eine zünftige Großveranstal-
tung. Nach Blitz, Donner und Wolkenbruch konnte sie verspätet
starten. Der Zitherklub Ravensberg, Onkel Paul Telgenbrock's
Gitarren- und Singekreis und Monika riefen wahre Begeisterungs-
stürme wach. Der Clou war eine Tiroler Show. 2 Buam schleppten
Holzkloben, Sägebock, Säge und Axt herein, ‚der Zitherklub into-
nierte den "Tiroler Holzhackerbuam-Marsch" und dann wurde im
Takt das Holz bearbeitet. Monika schlep»pte für die durstigen
Arbeiter Humpen mit Bier herbei, schwang sich auf den Sägebock
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und jodelte froh und nach Herzenslust zur Musik mit. es war
eine Freude, dieser fabelhaft gelungenen Darbietung zuzusehen
und zuzuhören. Ein "bsravo" noch heute! Die übrigen Programmnun-
mern' standen ebenso gut und beifallswürdig daneben. -

Freitag, 17.6,66 um 10 Uhr im Neuland-Saal; Feierstunde zum
17.Juni "Fir alle Heime zusammen mit Oerlinghauser Bevölkerung.
Sprecher: Bezirksverordneter Adamek, Berlin-Britz. -
Nachmittags: Segelfliegen. -

en 18.6.66 zur freien Verfügung und Segelfliegen.- -

Sonntag, 19.65.66, 10 Uhr: Platzkonzert der Kapelle der frei-
willigen er -
Sonst zur freien Verfügung und Segelflegen.

 

Montag,20.6.66, 19 Uhr: Filmvortrag in Neuland.

Dienstag, 21.6,66 besucht, freudig von allen Donnersmärckern
begrüßt, Herr Kraft Graf Henckel Donnersmarck die drei Heime,
Zu gleicher Zeit besuchte auch Herr Pastor Möller- mit seinem
Vikar Haus Neuland. Herr Graf Donnersmarck und Herr Pastor
Möller konnten so noch ein nützliches Kontäktgespräch führen. -
Abends im DJO-Heim Basteln, im Eintrachtheim Filmvortrag. -

 

Mittwoch, 22.6.66, abends im DJO-Heim Filmvortrag; im Eintracht-
heim ist wiederOOnkel Paul: miv. seiner HFruppe",

Donnerstag, 23.6,.66, findet in Neuland ein Abschlußbasteln mit
Herrn Liebing und seinen Assistentinnen statt.

Freitag, 24.6.66 spielt in Neuland der "Posaunenchor des CVJM
Oerlinghausen (es waren zwar alles Blasinstrumente, aber nicht
eine Posaune dabei!) sehr schön alte deutsche Volkslieder,
Unser Singen konnte das Blasen aber nicht übertönen. -
Für Interessenten Versehrtensportabend, -

Sonnabend, 25.6.66, im Stadthotel große Abschiedsfeier mit bun-
tem Programm unter dem Motto;

! Berlin grüßt Oerlinghausen, Oerlinghausen grüßt Berlin!"
Alle Vereine und Organisationen von Oerlinghausen und auch un-
sere Versehrten beteiligten sich an der Programmgestaltung. Es
herrschte Jubel, Trubel, Heiterkeit; für uns mit einem Wermuts-
tropfen wegen des bevorstehenden Abschieds. Die Fülle des Pro-
gramms hier aufzuführen, würde zu weit führen. Die Spitzen der
Stadtverwaltung, Kirche, Vereine usw. hatten es sich nicht neh-
men lassen, an diesem Abend teilzunehmen. Allen herzlichen Dank!

Der Sonntag, 26.6.66, stand allen zur freien Verfügung und wurde
zum Kofferpacken benutzt,

denn am

Montag,27.6.66, in der Frühe ging es zurück nach BERLIN.

| % Felt.    



  

Erinnerungen an Oerlinghausen.

Am 27.6. mußten wir fort von hier,
da galt es Abschiednehmen. ’
Gewidmet sind diese Zeilen unserer "WIR",
im Erinnern an Schönes vergißt man's Grämen.
Noch sagte es ein Tag dem anderen:
geniesset froh alles Tun,
mit blanken Augen beim Wandern,
oder zufrieden im Liegestuhl ruhn.

Am 9.6. machten auf der Weser wir eine Fahrt,
so auf dem Wasser gleiten, an Waldeshöhn entlang,
keiner fühlte sich müde, im Innersten bejahrt,
und mancher sagte dem Schöpfer im Herzen seinen Dank,
ein Wechsel von schönen Bildern, die Gottes Natur uns.

schenkt,
die Freude uns gibt im Vergessen, was oft das Herze

kränkt,
Eine Busfahrt brachte uns wieder zurück ins schöne Heim,
im Traume davon zehrend, schliefen wir glücklich wieder.

ein,

Leb wohl du schönes Oerlinghausen;
leb wohl du herrlich grüner Wald,
wie beglückend ist dein Rauschen,
auch wenn der Vöglein Lied erschallt,

Und Gott, der Gütige möge sich senken
mit all seinem Segen auf das Neulandhaus,
und allen gute ürholung schenken,
die darin freudig gehen ein und aus,
‚Auch im Eintracht- und Ostdeutschen Heim
hat manches Herz Erholung gefunden,
sie alle durften glücklich sein
in des Sommers genußreichen Stunden.

Stieg auch das Thermometer enorm,
die Sonne meinte es allzu gut,
so blieben wir doch im Schatten in Form,
und die Gewitter stärkten den Mit. -
Auch im Speisesaal war es auszuhalten,
das Essen konnte nicht besser sein;
bei manchen schwanden im Gesicht die Falten,
beim Lächeln der Magenfreude allein.
In Oerlinghausen im Stadthotel
trafen wir alle zum Schluß uns. wieder,
die Stimmen der Freude erklangen dort hell,
besonders Onkel Paul's unvergessene Lieder.

Und mußten beim Abschied wir uns trennen
von den lieblichen Waldeshöh'n,
und wollte manch Herz auch flennen,
in zwei Jahren, schönes Oerlinghausen,

"AUF FROHES WIEDERSEH'N !"

Anni Hiller

Let DUD er  

  
    



 

 

Nach der poetischen Erinnerung hier nun Frinnerungen und Fin-
drücke in Prosa, die der "WIR" aus unseren Gruppen zugingen,
die zwar einzeln nicht alles schildern, was wir in Oerlinghau-
sen erlebt haben, aber insgesamt dem Leser ein abgerundetes
Bild unserer Fahrt geben,

Paul Wucherpfennig, Gruppe Steglitz.

Der Leser möge verzeihen, wenn dieser Beitrag den Rahmen der
sonst üblichen Berichte sprengt, denn die Fülle des. Materials
zwingt dazu. /

Als sich 1954die ersten Gruppen der Fürst Donnersmarck-Stif-
tung bildeten, die Gruppenarbeit anlief und sich erfolgverspre-
chend entwickelte, dachten wir darüber nach, ob es möglich wäre,
die Schwerbeschädigten für ein paar Wochen in ein Erholungsheim
zu bringen. So kam die erste "Fahrt des guten Willens" zustande,
wurde ein Erfolg und schon im nächsten Jahr wiederholt. Aus ver-
schiedenen Gründen konnte sie zwar nicht alljährlich durchgeführt
werden, aber es setzte sich ein 2-3jähriger Turnus durch, Die
Zusammenarbeit mit der Stadt Oerlinghausen wurde immer enger und
besser, besonders seit Herr Liebing die Sache in die Hand nahn.
Inzwischen ist die Zusammenarbeit durch die Berlin-Besuche,
nicht zuletzt durch die tatkräftige Unterstützung von "Onkel
>aul" Telgenbrock schon zur Freundschaft geworden, die aber
-bitte- nicht zur Selbstverständlichkeit herabgewürdigt werden
sollte!

So starteten wir nach langen, unserer Trau Neukirchen zu dan-
kenden Vorbereitungen am 6.6.66 um 6,06 Uhr am Titania-Palast
oder zu entsprechenden Zeiten an den anderen Treffpunkten zur.
Ajesjährigen "Tahrt des guten Willens" in den Teutoburger walc,
wo unser Bus um 14,30 Uhr eintraf. Teider klappte der geplante
große Empfang nicht ganz, weil ein Rus mit Motorschaden in
Helmstedt liegenblieb und der andere mit Verspätung eintraf. -
Dann ging es in die zu belegenden Heime: Haus Neuland, Ein-
trachtsheim und DJO-Heim weiter. Angenehm überrascht waren die-
Jenigen, die nur das alte Falkenheim kannten und nun mit drei
schönen Häusern als Haus Neuland zweckmässig und geräumig neu-
und umgebaut vorfanden,

In Berlin war es kühl, hier meinte es die Sonne fast zu gut mit
der Hitzewelle in der ersten Zeit. Der Wald ringsum bot jedoch
genügend schattige Plätze, um in den Liegestühlen zu liegen
oder sich sonstwie zu betätigen. Das schöne Naturschutzgebiet
Schopketal lud zu Spaziergängen ein, Bänke am murmelnden
Schopkebach oder an Berghängen boten den Müden Ruheplätze. -
Ein gut zusammengestelltes Programm sorgte für Abwechslung.
Frau Neukirchen und Ferr Meißner brachten diejenigen, die
nicht so weit laufen konnten in die Stadt oder mal zu den an-
deren Heimen, denn die Entfernungen sinddoch recht beträchtlich.

Einige Male wurden die in den beiden anderen Heimen Unterge-
brachten zu gemeinsamen Veranstaltungen im großen Saal von
Vaus Neuland mit Autobussen hingebracht. Die ausgezeichnete
Akustik dieser schönen Halle kam besonders bei Konzertveran-
staltungen zur Geltung. Dort brachte uns der Volkschor Ein-
tracht und der Instrumentalkreis aus Oerlinghausen Werke von
Bach, Mozart, Haydn, Dvorak usw. zu Gehör. Die erstaunlich guU-
ten Leistungen dieser Laiengruppen belohnte reicher Beifall.

Onkel paul
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"Onkel Paul" mit seinem Bielefelder Gitarrenkreis und der Zi-
therklub Ravensberg, allen Donnersmärckern seit 11 Jahren wohl-
bekannt, sowie die (nun schon groß gewordene) kleine Monika Gunst
mit ihren gekonnten Gesangs- und Jodeldarbietungen gestalteten
einen Abend so großartig, daß der Beifall weit in den Teutobur-
ger Wald geschallt haben müßte. - Auch am 17.JUNI fanden sich

„alle Heime wieder im großen Saal ein, wo der Kreis Lemgo eine
Feierstunde des Gedenkens abhielt. Nach Begrüßungsworten von
Herrn Bürgermeister Schildmann-Oerlinghausen begrüßte uns
- mit Tränen der Freude in den Augen - Frau Viemeister, die
Bürgermeisterin von Lämershagen, eine gebürtige Berlinerin.
Herr Liebing verlas den Brief einer Studentin aus Leipzig.Dann
sprach Herr Adamek, Bezirksverordneter aus Berlin-Britz, der
uns die Ereignisse des 16. und 17.Juni 1953 wieder in's Ge-
dächtnis rief.

An einem anderen Abend zeigte Herr Liebing farbenfrohe Dias und
erzählte von einer Fahrt mit einer Jugendgruppe aus Oerlinghau-
sen in das Salzburger Land, - Eine Woche später umrahmte Onkel
Paul mit seiner Gitarrengruppe einen interessanten Lichtbilder-
abend, den ein Mitglied seiner Gruppe hielt. Dieser junge Mann
fuhr mit einem Kameraden mit Motorrädern durch Südosteuropa,die
Türkei, Persien, Pakistan bis nach Indien. Den ersten Teil der
Rückreise machten beide auf einem Dampfer bis nach Ägypten,von
dort ging es im Sattel der Motorräder quer durch Nordafrika bis
nach Marokko. Über Gibraltar war es dann durch Spanien und Frank-
reich nur noch ein Katzensprung bis nach Hause, nach all den
abenteuerlichen Erlebnissen, die uns der Vortragende so anschau-
lich schilderte. In diesen 7 Monaten hatte er seine Kam...
wahrlich nicht geschont und brachte eine Fülle so großartiger
Aufnahmen mit, daß uns die Zeit wie im Fluge verging.

Einige untere Schulklassen sangen und spielten im Wald vor dem
‚Haus, daß es nur so eine Freude war. Nebenbei bemerkt waren im
Altbau immer mehrere Berliner Schulklassen untergebracht, sodaß
man die heimische Sprache nicht verlernte. - An einem Abend
spielte der Posaunenchor des CVJM alte Volkslieder für uns,und
am Sonntagvormittag machte die Feuerwehrkapelle ein Platzkon-
zert. - Mit 35 Personenautos wurden wir von Oerlinghauser Bür-
gern zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt und Umgebung gefahren,
sogar die Auffahrt auf den steilen Tönsberg - von dem man einen
herrlichen Rundblick hat - stand auf dem Programm. Zu den Hö-
hepunkten darf man wohl auch die Segelflüge zählen, an denen
einige von uns teilnehmen konnten. Es ist schon ein herrliches
Gefühl, so laut- und schwerelos mehrere 100 m hoch über dem
Gelände zu schweben!

Sehr lehrreich waren die beiden Bastelabende, die Herr Liebing,
unterstützt von Fräulein Hunke und Fräulein Höveler mit uns
machte, Die Frauen beschäftigte vor allem das Bekleben von Tel-

. lern usw., während sich die Männer um Herrn Liebing scharten,
der uns seine Technik beim Anfertigen von Vasen oder dergl.aus
japanischen Mosaiksteinen mit Moltofill als Klebe- und Fugen-
material zeigte. - Herr Rudolf von der Dtsch.Lebensrettungsge-
sellschaft besuchte mit einigen Interessenten das Germanendorf
am Barkhauser Berg. - Eine große Freude hatten wir, als Herr
Kraft Graf Henckel Donnersmarck die Heime besuchte. wir danken
für ne immer wieder gezeigtes großes Interesse an unserer
Arbeit. -

Einer  

 

 

         



 

  

Einer der Höhepunkte war für Neuland der Fronleichnamstag. Im
. Bus fuhren wir durch den Teutoburger Wald, am Donnoper Teich,
dem Hermannsdenkmal und den Externsteinen (für uns Schwerver-
sehrte wg. der umfangreichen Umgestaltung der landschaftlichen
Umgebung nicht mehr erreichbar) vorbei, über Bad Driburg, Bra-
kel mit seinen 'Prozessionen, nach Beverungen, wo wir uns etwas
erfrischen konnten, Dann ging es an Bord des alten Raddampfers"KronprinzWilhelm", der uns durch das schöne Weserbergland
60 km weserabwärts nach Bodenwerder brachte, wo die Autobussewieder ‚auf uns warteten. Über Bad Pyrmont, Lemgo, Lage ging es
dann in.die Heime zurück. Ein unvergeßlich schöner Tag lag
hinter allen Teilnehmern!

Den Abschluß unserer Reise bildete - wie immer - die große Ver-
anstaltung der Stadt Oerlinghausen im Stadthotel, zu der wir al-
le am letzten Sonnabend eingeladen waren. Nach dem Abendessen
‚lief ein Programm Schlag auf Schlag ab, abwechselnd von Oer-
linghausern und Donnersmärckern dargeboten. Wie haben wir unsamüsiert und gelacht, aber es lag doch ein Tropfen Wehmut über
dem Ganzen, denn der Abschied stand vor: der Tür. --
Abschließend bleibt uns noch der so gastfreundlichenStadt und
seinen Bürgern, vor allem aber Yerrn Liebing und seinen getreu-
en Helfern, auch an dieser Stelle unseren herzlichsten Dankabzustatten, - - und wir hoffen auf ein baldiges Wiedersehen!

„a... S2E2IeZe nu.

‚ Agnes Strübing, Gruppe Schöneberg

2... Nun liegt diese schöne Zeit hinter uns und über den Aus-
gang unserer Reise gibt es wohl nur einen einzigen Satz: "Sie
war knorke!'' Wohl gab es einzelne kleine Pannen, so hinkte z.B.der eine Bus bei der Anreise etwas hinterher, aber.wer ließsich von uns schon inseiner Freude davon beeindrucken. SolcheUnbequemlichkeiten trafen am meisten leider nur Frau Neukirchenals Leiterin der Reis» und brachten ihr zusätzliche Mühen. Füruns selbst war alles so vorzüglich organisiert, daß wir dieFreuden in vollen Züren genießen konnten. Und wie reich war
das Programm gestaltet! |
Pnäher.wir Oerlinghausen kamen, je mehr Bekanntes hatten wir
zu begrüßen. Da winkten die Spitzen des Teutoburger Waldes zuuns herüber, Wie vertraut und nah war Uns alles, gerade als. kä-me man wieder nach Haus. Und so war es überall. Wieviel Wärmeund Herzlichkeit wurde uns von allen Menschen entgegengebracht.Dieses allein war schon eine rjesengroße Freude in einer 2ER,„wo nur der reinste Materialismus herrscht. Wir gehörten einfach‚zu. ihnen und sie erfüllten uns auch alle unsere Wünsche, Ihnendafür unseren allerherzlichsten Dank. Über die Ausgestaltung. des Programms ist schon viel gesagt worden. Man staunte wiederund wieder, was alles ausgedacht war, uns zu erfreuen, -
‚Eine große Zugabe zu all den Beweisen der Liebe war der schöneWald. Er brachte uns die rechte Besinnlichkeit und Erholung,Die besser zu Fuß. waren, konnten die schöne Gegend durchwäandernund die anderen genossen die reine Iuft auf ihren Liegen undStühlen. Von hier aus Bingen auch sie auf Entdeckungsreisen.Esgibt ja in eineladg unendlich viel zu sehen und zu hören. Alleinschon die einzelnen Vogelstimmen auseinanderzuhalten ist eineFreude. Wir kamen miü.ain alle auf unsere Kosten. - Das Schöneim Leben nimmt nun mal besonders schnell ein Ende. So war esauch bei uns. Allzu schnell ging das. Aber um uns den Abschiedetwas leichter zu machen, regnete es die letzten Tage ab und an.

Ganz öffnete 

 

 



  

 

Ganz öffnete der Himmel am Montag seine Schleusen; auf der:
Rückfahrt regnete es. Auch an den beiden folgenden Tagen hörte
es nicht auf.. Dadurch wurde der Trennungsschmerz etwas gehmil-
dert und der Alltag nahm uns wieder mit offenen Armen auf, Wir
können allen, die uns dieses Schöne gaben, nur mit Worten dan-
ken. Bitte nehmt diesen Dank entgegen, er kommt aus vollen Her-
zen und in froher Erwartung auf ein eventuelles späteres Wie-
dersehen, Es lebt sich leichter, wenn man etwas Schönes erwar-
ten darf.

Gruppe Neukölln II

Ja, wenn einer eine Reise macht „ . . . ., und wir können was
erzählen.

Drei Wochen Erholung im herrlich gelegenen Oerlinghausen, an-
gefüllt mit Erlebnissen und Überraschungen. - Frau Neukirchen,
die: vorher in Berlin alle Reisevorbereitungen traf und keine
Mühe scheute, und Herr Meißner, mit dem sie uns dann 21 Tage
liebevoll betreute, sagen wir noch einmal unseren herzlichsten
Dank. -- Onkel Paul, verehrt von allen die ihn kennen, schenk-
te uns mit seiner Gitarrengruppe manche frohe Stunde. - Wie
schön die Welt auch anderswo ist, erlebten wir an einem Licht-
pilderabend gleich in der ersten Woche. An zwei Bastelabenden
zeigte uns Herr Liebing mit seinen Damen, daß man mit wenig Geld
und viel Phantasie die hübschesten Dinge basteln kann. - Die-
jenigen von uns, die ihren Mut unter Beweis stellen wollten,
durften an einem Segelflug teilnehmen, der uns von der Stadt
Oerlinghausen als eines von vielen Geschenken überreicht wurde.
Am 25,Juni hieß es Abschied nehmen. Im Stadthotelwurden dann
die letzten Stunden festlich begangen. Fräulein Hella Hunke
mit ihren Kleinsten verschönte uns mit vielen anderen ORENIE
hausern mit Spiel und Tanz den Abend.
Nun sind wir schon wieder viele Wochen in Berlin und geblieben
ist die Erinnerung, -die uns bleiben wird bis zur nächsten:
Fahrt ind den schöne: Teutoburger Wald.

nem ===6==zum

Lieselotte Mond, Grurge Wedding I

"Oh ‚Urlaubszeit, oh schöne Zeit,
wie liegst du fern, wie liegst du weit."

Ja, so kann man =; jetzt schon wieder sagen, denn vor langen
Wochen mußten wir unseren schönen Teutoburger Wald verlassen,
Nun bleibt uns nur noch die Erinnerung an all das, was wir

' erlebt und gesehen hahen. Es wurde uns ja sooo viel geboten,
daß wir wohl alle sehr lange davon zehren können. Die Busfahr-
ten, die Weserfahrt, sowie die Privatwagenfahrten, all das
bleibt uns in steter Erinnerung. Wir möchten all denen unse-
ren herzlichsten Dank aussprechen, die dazu beigetragen haben,
uns diesen schönen erholsamen Urlaub zu ermöglichen, -
Unvergessen sei auchdie Abschiedsfeier im Stadthotel, wo auch
unsere Schwerbeschädisten ihr Bestes dazu beitrugen, was uns
sehr freute. -- Und, sollte uns das Glück beschieden sein, in
zwei Jahren gesund und munter zu bleiben, dann wird so manch
einer gerne wieder mitreisen,
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ee. MuUn war ES soweit. Es’ ging in's" Eintrachtsheim, Auf
der Fahrt gab es leifer auch Wartezeiten. Man stürzte am Ziel
ziemlich eilig aus dem Bus, froh, nun endlich am Ferienort zu
sein. Das Wetter zeigte sich von der besten Seite. Es war sehr
heiß. - Sehr viele Vorträge, sahen z.B. das Salzburger Land
(aber leider nur in Dias). Manch einer von uns würde gern ein-
mal persönlich das Gebirge kennenlernen. Ganz besonders ein-
Arucksvoll war der Besuch der Eisriesenwelt bei Werfen. - Wir
sahen viele bekannte Orte des Lipper Landes. Leider fuhren wir
nur vorbei und stiegen wie sonst in den vergangenen Jahren
nicht aus. Wieder begeistert waren wir von der Fahrt über Pri-
vitsheide mit Station am Donoper Teich. Die Externsteine und
der Teutoburger Wald grüßten uns. In Beverungen wurde der We-
serdampfer bestiegen. Über vier Stunden dauerte die herrliche
Fahrt vorbei an Wiesen und Bergabhängen. In der Heimat Münch-
hausens, Bodenwerder, endete diese Dampferfahrt. Auf der Rück-
fahrt kamen wir an Bad Pyrmont,Barntrup und Lemgo vorbei. -
Im Heim Neuland gab der Volkschor Eintracht und der Instrunen-
talkreis aus Oerlinghausen ein Konzert mit leicht verständli-
chen Werken von Mozart, Bach, Haydn und Dvoräk. Es war für uns
alle ein einmaliges Erlebnis. Wann können wir schon einmal ein
Konzert besuchen. Körperlich sind wir dazu doch kaum in der
Tage, -Oerlinghauser Bürger stellten ihre Wagen in den Dienst
der guten Sache und unter dem Motto: "Oerlinghausen grüsst
Berlin - Berlin grüsst Oerlinghausen" sahen wir die nähere Un-
gebung dieser Stadt auf Wegen, die für uns unerreichbar. Herz-
lichen Dank noch einmal all diesen Stellen. - Der Bielefelder
Gitarrenkreis gab auch noch ein volkstümliches Konzert. -
Vieles gäbe es noch zu berichten. Bald nahte der Abschiedsabend
im Stadthotel. Ein buntes Programm rollte ab. Monika sang u.a.
'Ich geh noch zur Sciule' und jodelte kräftig. An anderer Stel-
le ist ja ausführlich darüber berichtet. Aus Neukölln trugen
Elli Jäckel, Klaus Rinshand und Lothar Bredow ebenfalls zum
Gelingen des.Abends bei. Der Beifall zeigte, daß es ankam.
Lothar war wieder einmal mit dem Geschehen in Oerlinghausen
sehr vertraut. Es gab ein verstehendes Schmunzeln bei den Zu-
SCHAUEEN.N ee

Wer hat Angst vor dem bösen Wolf? Hier soll und kann nicht
die Rede sein von einem Wolf, denn in Frohnau gibt es bekannt-
lich keine Wölfe. Aber dafür gibt es dort böswillige Insekten.
Von den oft zur Plage werdenden Mücken soll hier nicht gespro-
chen werden. Viel gefährlicher können schon die Hornissen wer-
denDiese dreieinhalb cm langen Hautflügler sind in der Lage,
mit einem Stich einen Menschen schwer zu verwunden. Unter den
Stechwespen ist die Hornisse der sogenannte Bienenwolf. (Also
immerhin ein Wolf.) Er verfüttert die überfallenen und getöte-
ten Bienen an die Larven. Die Hornisse fertigt ihre Nester aus
einer papierähnlichen Masse an, dessen Baustoff zerkautes Holz
und ihr Sekret ist.

solch    



 

  

 

Und solch ein 'Bienenwolf' hat es fertig gebracht, am 7.Juni
fünfzehn harmlose Donnersmärcker, die sich ja nur,auf ihrem
Freizeitgelände erholen wollten, fast einen ganzen Tag in
Schach zu halten.

Aber wie kann ein solch kleines Tierchen nur soviel Angst und
Schrecken verbreiten? Jawohl, es hatte sogar fast panikartige
Zustände geschaffen. Wir haben es, als wir am Morgen aus dem
Bus stiegen, bald erfahren müssen, - Es dauerte gar nicht lan-
e, da:klärte uns der zu der Zeit dort hausende Sommergast
een Frau Franzke) mit bangenden Augen über die uns bevor-
stehende Gefahr auf.
Darüber sei anschließend folgendes zu berichten:
"Also Kinder", sagte sie. zu uns, "wenn Ihr zur Toilette gehen
müßt, dann paßt nur sehr auf, denn in dem Häuschen hat sich
eine Hornisse eingenistet. Seit Tagen baut sie bereits ihr
Nest und seit dieser Zeit traue ich mich nur noch mit großem
Unbehagen dort hin, weil ja.diese Biester seh gefährlich sein
Botlenae se.

Was jetzt folgte, war eine genaue Ortsbesichtigung, denn wer
will schon ins Ungewisse gehen? Oh, was wir hier erblickten,
war bestimmt eine trostlose Lage. Sie schien nicht nur trost-
los zu sein, sie war es auch insofern, als das Insekt seine
Behausung an der Rückwand der Kabine gebaut hatte. Ich werde
zur ODerientierung noch näher die Gefahrenstelle erklären. Al-
so wer in dem stillen Örtchen drinne sitzt, hat sozusagen den
den Feind im Nacken. Genau in Kopfhöhe wurde mal aus irgend.
einem Grunde ein etwa 4 cm langer Nagel eingeschlagen. Ausge-
rechnet um diesen Eisenstift herum hat der 'Bienenwolf' sein
Nest gebaut. Dieses glich in seiner Form einem umgekehrten
Pilz, also mit dem Pilzkopf zur Wand gerichtet und in die Pilz-
decke war eine breite Rille eingebaut. In der Rille der fast
4 cm breiten Scheide saß nun eingerollt jedem Benutzer des
Örtchens die Hornisse dem Nacken gegenüber, dazu mitunter noch

' summend. Also konnte jeder in jeder Sekunde mit einem hinter-
hältigen Angriff des Feindes an irgend einer Körperstelle
rechnen, Ich stellewohl nun berechtigt die Frage, wer hätte
in dieser gefährlic!.en Lage die Ruhe bewahrt? Keiner der 15
Donnersmärcker konnte sich ohne große Bedenken die sonst am
Orte gewohnte Ruhe gönnen.

Jetzt wurde hin und her beraten, was in dieser kritischen La-
. ge zu tun sei, Wer will nun endlich diesem großen Übel abhel-
fen? Ja, es ist wahr, daß mancher sonst so mutige Mann mit gu-
tem Vorsatz nach hinten ging, um eine für alle erlösende Tat
zu vollbringen. Aber alle kamen unverrichteter Dinge (der letz-
te war sogar mit einem Spaten ausgerüstet) beschämt zurück.

Da aber unbedungt Abhilfe geschaffenwerden mußte, riß sich
unser Waldemar Schmitt (es gibt doch noch mutige Mannen!)
energisch zusammen, Er ist ja noch gut auf denBeinen und
konnte bei eventueller Gefahr besser flitzen, falls etwas
schief gehen sollte. So ging er mit Besen und Spaten und ei-
ner großen Portion Mut zur Front, um den Feind endlich zu
schlagen. Und siehe da,. er hat ihn zu unser aller Beruhigung
auch besiegt. Es ist kaum zu glauben, welche: Freude dieser In-
sektenmord bei allen Erholungsuchenden ausgelöst hat. Daß nun
ein großes Händeschütteln und viele Bravorufe darauf folgten,
brauche ich wohl erst gar nicht zu erwähnen. Dazu war die vor-
herige Lage viel zu brenzlig. Der Tat des braven Mannes folg-
te nun erneut eine Tatortbesichtigung im stillen Örtchen. Die-
ses stand zwar noch am selben Fleck, aber der gefährliche Bau
der ins Jenseits beförderten feindlichen Hornisse (vielleicht
war sie auch gutmütig und nicht mal gefährlich, wer kann dafür
garantieren?) lag in viele Teile zerbrochen auf der Sitzfläche.

Ich habe 
       

 
  



 

 

Ich habe die Trümmer des so kunstvoll gebauten Hornissennestes
mit den Fingern befühlt und stellte fest, sie wirkten wie eine
braune Papiermasse. (In dem Augenblick hatte ich doch etwas
Mitleid mit dem armen 'Bienenwolf'!,) -
Nun hatten wir noch eine Stunde Zeit bis zur Abfahrt und konn-
te diese in doppelter Ruhe genießen.

Ich hoffe, lieber Leser, Sie mit dem kleinen Bericht nicht ge-
. Tangweilt zu haben, Aber glauben Sie mir gern, Sie hätten vor
diesem kleinen Tier genau so große Angst ausgestanden, wie wir
alle, u
Eine Frage: Warum, lieber Waldemar, hast Du nicht schon viel
früher Deinen Mut unter Beweis gestellt??7??
Wir fuhren ab, das Freizeitgelände und sein Sommergast träumte
in eine ruhige Frühlingsnacht hinein, a .
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Noch etwas aus dem Gruppenleben
ee

Neuköllner Nachrichten
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zurückblickend auf den Mai können wir feststellen, daß wir wie-
der einmal ein reichhaltiges Programm aufgestellt hatten. Es
gab einen Quizabend, erdacht von Eva Kamholz, - "Komiker lassen
bitten" hieß das nächste Thema am folgenden Freitag. Wir erin-
nerten uns an Claire Waldow, Willi Rose, Paul Grätz, Lotte
Werkmeister, Adele Sandrock, Max Hansen u.a. Ihre Lieder und
ihr Humor sind ja unvergessen, Gestaltet wurden dieseStunden
von Bernd Schulze. Herzlichen Dank!
Es gab Gesellschaftsspiele, ein ander Mal hieß es "Wer fragt
gewinnt" und es wurde gefragt, aber auch gewonnen. Als Spiel-
leiter zeichnete, wie schon so oft, unser Lothar Bredow ver-
antwortlich und was haben wir gelacht über einige sinnige Fra-
gen.

Während wir in Urlaub waren, starben Willi Becker, der ganz
plötzlich aus dem Leben gerissen wurde, und Karl Gnädig, der
schon vorher etwas kränkelte. Wir können es noch nicht begrei-
fen, daß sie nicht mehr in unserer Mitte sein sollen. Die hu-
morvölle Art und ihr immer fröhliches Wesen werden uns sehr
fehlen; sind wir doch ein Stück des Weges zusammen gegangen,
Sie mögen in Frieden ruhen,

Und nach dem Urlaub? Wir waren ganz unter' uns. Der Stab samt
Gefolgschaft war mit der Jugend in Österreich. Dorthin können
wir bei unserer Anhänglichkeit an Oerlinghausen nicht mehr kon-
men. Auch sind wir mi; dem Erklimmen der Berge nicht recht ver-
traut, Wenn man etwas älter wird, verliert das Neue seinen Reiz;
so sagt man wenigstens. Man weiß, was man am Alten hat und ist
Ja doch, wie gesagt, so anhänglich. So kehrt man immer wieder
zu ihm zurück, Wohin? Zum Teutoburger Wald natürlich.

Was haben
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Was haben die 'Verlassenen'! unternommen? Zuerst eine Gemein-
schaftsfahrt nach Frohnau. Wie fast immer, so hatten wir auch
diesmal herrliches Wetter, Es waren fast 30 Grad in der Stadt
und so fühlten sich alle im Wald ganz besonders wohl. Wir
konnten es uns auch sehr gemütlich machen, da es längst nicht
tüberfüllt' war. Es ist halt Urlaubszeit. Frisch gestärkt
traten wir die Heimfahrt an. Hoffentlich war dies noch nicht
die letzte Fahrt in diesem Jahr dorthin gewesen, --
Bei den Gruppentreffen wurden u.a. ein Quizabend veranstaltet,
"Wer. fragt gewinnt" stand dann auf der Speisekarte und ein
andermal wurden von Irmgard Eberhard "Ostpreußische Gesichten'
sehr gekonnt serviert. Alles in allem waren es interessante
und unterhaltsame Stunden, die wir miteinander verbringen
konnten. Herzlicher Dank gebührt denen, die sich um die Pro-
grammgestaltung verlient gemacht haben und es zur Durchfüh-
rung brachten.
Unser Gerhard Dellerue mußte leider ins Krankenhaus, Hoffent-
lich kann er es recht bald wieder verlassen und fröhlich in
unserer Mitte weilen. Die "Skatrunde" braucht doch ihren drit-
ten Mann. Schließlich kann nicht jeder "unentschuldigt" feh-
len. Wir freuen uns auf ein baldiges Wiedersehen und wünschen
Dir, lieber Gerhard, recht baldige Besserung.

Gretel Rüstig
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Da sind wir nun aus Oerlinghausen gerade nach Hause gekommen
und gleich am Sonnabend darauf feierte das Nachbarschaftsheim
sein Sommerfest, Wir hatten noch in Derlinghausen einige Ge-
winne gebastelt und so ging die Schöneberger Gruppe wieder ein-
mal feiern. Ein klein wenig Arbeit war auch bei dem Vergnügen:
einen Stand mit Bolzenschießen hatten wir auch diesmal wieder
aufgestellt. Er brachte unserer Gruppenkasse einen netten Ge-
winn. Leider fehlten in diesem Jahr die Kinder zwischen 8 und
12 Jahre, sodaß der Festplatz eigentlich nur Erwachsene
mit kleineren Kindern sah. Ein recht buntes, farbenfrohes Bilä
war es, da die Kinder sich mit Bändern und Mützen geschmückt
hatten. Sie mußten sich diese beim Würfeln, Sackhüpfen usw.
schwer verdienen, Unmengen von Kaffee wurden ausgeschenkt und
Berge von sehr leckerem Kuchen dazu verkauft. Auch Rostbrat-
würste erfreuten Gro3 und Klein, Die scharfe Currysoße hatte
es besonders den Kleinen angetan, denn sie leckten mit Begei-
sterung jedes Restchen von den Papptellern ab. - Ein langer
Onkel Pelle strewte dann Bonbons in die ihn umgebende Menge
von Kindern, Es entstand ein gefährliches Gewühl auf dem Hof.
Von oben sahen wir zeitweilig nur ein großes Knäuel Hosenbö-
den. Ein Kasperlethester für die Kinder und ein kleines Stück
für die Erwachsenen pildeten dann den Abschluß, Schnell war
der ganze Märchenzauber verschwunden, dank der vielen fleißi-
gen Hände für die Aufräumungsarbeiten. Beinah hätte man glau-
ben können, man hätte dieses alles nur geträumt.

Unsere Gruppennachmittage waren recht still, es war mehr ein
ruhiges Kaffeestündchen, in dem zum Schluß Mau-Mau gespielt
wurde. - 8 Monate von 1966 sind leider wieder vorbei.Die Tage
werden kürzer und es geht dem Winter entgegen. Noch bleibt der
September. Er hat uns noch Freuden versprochen, also dann
hinein. Agnes Strübing.  

 



 

"WIR" wünscht allen Geburtstagskindern im August,

September und Oktober mit je einem Spruch ein frohes neues

Lebensjahr: stock schöne Blumen in die Vase,
EN dann freu'n sich Auge, Herz und Nase,  ,_

er Sie erhöhen Dir die Festlichkeit X)
TR in der herrlichen Geburtstagszeit.

N Va en KK zum -- }

Den Geburtstagskin.iern im Augusts

Wer sich nach Licht sehnt,
ist nicht lichtlos,
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eo denn die Sehnsucht ist schon LICHT. \_N
N Bettina v.Arnim. C) N

Den Geburtstagskinlern im September: BEN

Ein einziger Grundsatz wird Dir Mut geben,
nämlich der Grundsatz, daß kein !ibel ewig
währt, ja nicht einmal sehr lange dauern kann,

EPIKUR 7

  

  

  
  

  

  

 

   
‚y) Bleibe nicht ewig am Boden heften, A
x frisch gewagt und frisch hinaus, { I
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IX
“> Kopf und Arm mit heitern: Kräften ( 2
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überall sind sie zu Haus,

Wo wir uns der Sonne freuen, CR
sind wir jede Sorge los; Leke
daß wir uns in ihr zerstreuen, ”“
darum ist die Welt so groß.

GOETHE

 

Wieder müssen unsere Gruppen

das Hinscheiden gleich drei

unserer Kameraden betrauern,

Freunde, die uns lieb und wert 

Es gingen für immer von uns

EIS OK ER
Gruppe Neukölln

am 6.6.1966

Kane ad ig
Gruppe Neukölln

am 21.6.1966

Mil Ro I Door mearnen
Gruppe Wedding

am 19.7.1966

"ir werden ihnen ein ehrendes Andenken

bewahren,

  
Gruppe Neukölln
Gruppe Wedding   
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VERANSTALDBDNGS BERGEN DER

6.10.66 Lieder- und Rezitationsabend

20.10,66 Schriftsteller Robert . Odeman
bringt Literarisches Kabarett mit
eigenen heiter-ernsten Versen
" Der Alltag ist nicht grau "

3.11.66 17 Uhr Die Schauspielerin Ine Meisel
besucht die Donnersmärcker

24.11.66 18 Uhr Schriftsteller Eberhard Cyran
liest aus seinem neuesten Buch

8,12.66 18 Uhr Der Journalist Ritzki
hält einen Reise-Lichtbildervortrag

V.orsec h BU sau 2 O6 15

Lesung Schriftsteller Wolfdietrich
SEC HN SU TAr ON

Lichtbildervortrag
Pelz: won" Pie li neu

ee

Die Termine der Weihnachtsfeier n werden

in den einzelnen Gruppen rechtzeitig bekanntgegeben.

ee

Die nächste "WIR" - Ausgabe erscheint im Januar 1967.

Artikel rechtzeitig an Frau Nev;irchen einsenden. Redaktions-

schluß 28. Dez. 1966.

 

 



 

 

  


